




Nagelprobe für NOYSEE

Im Frühjahr wuchsen in südwestdeutschen Kommu-
nen Rinnsale zu reißenden Strömen, Keller liefen voll 
und Straßen wurden weggespült. Einige Gemeinden 
waren jedoch vorbereitet. Das Frühwarnsystem NOY-
SEE der Netze BW Sparte Dienstleistungen warnte 
sie vor steigenden Pegeln, sodass die Rettungskräfte 
frühzeitig handeln konnten. Zu normalen Stunden 
überträgt NOYSEE die Daten nur einmal pro Stunde 
per Funk. Verändert sich der Pegel in einem kurzen 
Zeitraum stark, so erhöht sich die Übertragungs-
häufigkeit automatisch. Wir stellen vier Gemeinden 
vor, die mit NOYSEE erste Erfahrungen im Ernstfall 
gemacht haben. 

Oberstadion 
Im Juni 2021 richtete ein Hochwasser in dem Ort bei 
Ehingen an der Donau schwere Schäden an. Betroffen 
war auch das Elternhaus von Robert Demmelmaier. 
Der Medizinstudent überlegte, wie sich solche Vorfäl-

Starkregen, Hochwasser und Überschwemmungen haben vielen Gemeinden Baden-
Württembergs im Frühjahr 2024 zugesetzt. Wie hat sich das Frühwarnsystem NOYSEE 
bewährt? Wir haben nachgefragt.

le verhindern lassen. „Mein Ziel war es, ein Messver-
fahren zu finden, das zuverlässige Daten liefert“, sagt 
Demmelmaier. Bei seinen Recherchen im Internet 
stieß er auf NOYSEE. Bürgermeister Kevin Wiest war 
begeistert. Heute nutzen acht umliegende Kommu-
nen das System. Sensoren messen die Pegel an  
22 Standorten entlang mehrerer Bäche. So lässt sich 
in Echtzeit ermitteln, ob oder wann stromabwärts 
gelegene Gemeinden betroffen sein werden. „Ich 
freue mich, dass wir eine so wirksame Gemein-
schaftslösung gefunden haben“, sagt Wiest. Beim 
Dauerregen im Frühjahr habe sich das System bereits 
bewährt. Da Oberstadion die Möglichkeit nutzt, alle 
Daten im Internet frei zur Verfügung zu stellen, war 
die Öffentlichkeit stets im Bilde. Die Bewohner*innen 
hatten genug Zeit, ihre Häuser mit Sandsäcken 
abzudichten oder Freunden und Nachbarn zu helfen. 
Und selbst wer im Urlaub war, konnte unbesorgt 
bleiben. Denn auch von Mallorca oder Kreta aus 
ließen sich die Pegel verfolgen.

Wasserwellen ziehen Anfang Juni durch das Zentrum von Hoch-
dorf im Landkreis Esslingen. Um die Folgen von Hochwasser zu 
lindern, rüstet die Gemeinde nun technisch weiter auf. 

KommPlus, Schwerpunkt8 Ein Unternehmen der EnBW



Thomas Lauerbach (l. u.) hat das Frühwarnsystem NOYSEE mit- 
entwickelt. Zum Einsatz kam es auch in Oberstadion, wo Bürger-
meister Kevin Wiest (o .r.) es mithilfe von Robert Demmelmaier 
installieren ließ. Vor Überschwemmungen (o. l.) kann nun präzi-
ser gewarnt werden. 

Dossenheim 
Am ersten Sonntag im Juni 2024 wurde es ernst in 
Dossenheim. Starkregen prasselte vom Himmel und 
speiste die umliegenden Bäche. Schlecht für eine 
Gemeinde in Hanglage, die das Wasser der höher 
gelegenen Orte abbekommt. „Dank NOYSEE konnten 
wir mit Verwaltungsstab und Feuerwehr live verfol-
gen, wie sich die Pegel in der Umgebung entwickel-
ten“, sagt Bürgermeister David Faulhaber. Im Blick 
hatten die Mitglieder auch ein Regenrückhaltebe-
cken, das an seine Kapazitätsgrenze kam. „Wir haben 
eine Baufirma gerufen, die das Becken sofort ausge-
hoben hat, sodass der Pegel wieder sinken konnte“, 
berichtet Faulhaber. Demnächst stehe die Ertüchti-
gung von zwei weiteren Rückhaltebecken an – die 
würden ebenfalls mit NOYSEE ausgerüstet.

Reichenbach an der Fils 
Für Mathias Häke ist NOYSEE ein wichtiger Bestand-
teil des Alarm- und Einsatzplans. „Wenn die Pegel 
über einen festgelegten Wert steigen, rückt an be-
stimmten Gewässern automatisch die Feuerwehr 
aus“, sagt der Leiter des Fachbereichs Tiefbau von 
Reichenbach an der Fils. Kein Vergleich zu früher: 
„Da mussten die Pegelstände durch Ortskontrollen 
fortlaufend beobachtet werden.“ Das habe Zeit gekos-
tet und sei nachts eine Herausforderung gewesen. 
Heute können die Menschen schneller gewarnt 

werden. Dazu sollen künftig auch moderne Sirenen 
beitragen, die als Pilotprojekt von der Netze BW 
Sparte Dienstleistungen an Lichtmasten installiert 
wurden. Bislang gibt es drei Prototypen zum Testen. 
Sie ermöglichen neben standardisierten Alarmtönen 
auch individuelle Sprachdurchsagen. Aber dabei 
werde es nicht bleiben, sagt Häke. „Wir haben vor, sie 
künftig zusammen mit NOYSEE in ein gesamtheit-
liches Krisenkonzept zu integrieren. „Der nächste 
Schritt dahin sei bereits  gemacht: Vor Kurzem wurde 
das neueste Serienmodell bestellt. 

Hochdorf 
So ein Hochwasser wie in Hochdorf 2024 kommt 
statistisch gesehen nur alle 5.000 Jahre vor. An einem 
Donnerstag Ende Mai setzte Starkregen über der 
Gemeinde im Landkreis Esslingen ein. Tobelbach und 
Talbach traten über die Ufer. Dank NOYSEE wusste 
die Feuerwehr rechtzeitig Bescheid und konnte 
Gegenmaßnahmen ergreifen – zum Beispiel Schotten 
installieren. Am Sonntag folgte das nächste Unwetter. 
„Die Pegel stiegen dieses Mal so schnell, dass wir 
keine Chance hatten“, sagt Helge Kerner von den 
Technischen Liegenschaften des Orts. Die Innenstadt 
lief voll. Kerner schlägt deshalb vor, die Daten von 
NOYSEE mit denen aus Wetterprognosen und Regen-
radar zu kombinieren. „Dann wäre der Nutzen noch 
größer.“
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Die Knotenpunkte im Netz
Stromleitungen durchziehen Baden-Württemberg wie Autobahnen, Straßen und Wege. Ihre 
Knotenpunkte sind zahlreiche Umspannwerke und -stationen: Hier werden Leitungen mitei-
nander verbunden und Strom wird auf verschiedene Spannungsebenen transformiert und wei-
tergeleitet. Welche Herausforderungen es dabei gibt, zeigen wir in Teil zwei unserer Serie.

Serie 2/3: Umspannwerke und -stationen

Vergleichbar mit Straßenkreuzungen sind Umspann-
werke wichtige Verteilzentralen im Stromnetz. Damit 
Strom sicher und effizient transportiert werden kann, 
wird er in Umspannwerken mithilfe eines Transformators 
von einer Spannungsebene zur nächsten transformiert –  
etwa von Hoch- zu Mittelspannung. Danach wird  
der Strom mit den angeschlossenen Leitungsanlagen  
weiter verteilt. Zudem gibt es in Umspannwerken 

	 Bestand 	  Davon in Ausbau 	  Neubau	  Ausbau/Neubau

neben den Schaltanlagen der beiden Spannungsebenen 
auch die zum Betrieb des Umspannwerks notwendige 
Schutz- und Automatisierungstechnik. 

Umspannstationen, auch Trafostationen genannt, wan-
deln die elektrische Spannung auf 400 bzw. 230 Volt 
um und machen den Strom aus der Mittelspannung für  
Endverbrauchende nutzbar.

Höchst- zu Hochspannung- 
Umspannwerke

38
34

+15

Trafostationen  

24.615
32.800

Hoch- zu Mittelspannung- 
Umspannwerke

280

250

+70

Von Hochspannung zu Haushaltsstrom: 
Umspannwerke sind wichtige Komponenten beim Netzausbau

10 KommPlus, Auf einen BlickEin Unternehmen der EnBWIhr Netzbetreiber informiert



Der Anstieg des Strombedarfs und die zunehmende Stromproduktion aus erneuerbaren Energien 
machen den Aus- und Neubau von Umspannwerken notwendig. Besonders im Bereich der Mittel-
spannung ist der Bedarf groß: Allein hier plant die Netze BW den Bau von 70 neuen Umspannwer-
ken. Die benötigte Fläche entspricht jeweils etwa zwei bis drei Fußballfeldern.

So entsteht ein neues Umspannwerk 

Teil 3:  
So wichtig ist der Netz-ausbau

1 	 Die Standortwahl
Das Umspannwerk sollte sich idealerweise in der Nähe 
von Leitungen befinden, deren Spannungsebenen sie 
transformieren, und nicht in Naturschutzgebieten ge-
legen sein.
 

2 	 Zusammenarbeit  
	 mit Kommunen
Bereits bei der Standortsuche binden wir die Kommune 
frühzeitig in den Prozess ein. Das Ziel: Wissen vor  
Ort nutzen und dank größtmöglicher Transparenz eine 
für alle sinnvolle Lösung finden. 

3 	 Der Genehmigungsprozess
Von der Planung über den Bau bis hin zum Betrieb: Ein 
neues Umspannwerk durchläuft detaillierte Genehmi-
gungsverfahren durch die zuständige Behörde. Unter 
anderem wird hier die Einhaltung von Grenzwerten nach-
gewiesen.

4 	 Bauvorbereitung und Bau
Nach der Genehmigung startet die Erschließung des 
Standorts. Danach erfolgen die Errichtung von Funda-
ment, Stahlkonstruktionen, Betriebsmitteln, die Installa-
tion von Sammelschienen sowie der Anschluss an die  
bestehende 110-Kilovolt-Leitung. Die reine Bauzeit  
für ein Umspannwerk beträgt in der Regel mindestens 
zwei bis drei Jahre. 

5 	 Inbetriebnahme und Betrieb
Nach Ende der Bauarbeiten wird geprüft, ob alle  
Betriebsmittel fehlerfrei funktionieren. Passt alles,  
startet die Inbetriebnahme.

Wie wir Mensch und Umwelt schützen

Umweltverträgliche Standorte, nachhaltiges 
Baumanagement, energieeffiziente Technolo-
gien – das sind nur einige Beispiele, die zeigen, 
dass wir unsere Verantwortung gegenüber 
Mensch und Natur ernst nehmen. Kennen Sie 
zum Beispiel schon unsere „Summspannwerke“, 
die ungenutzte Flächen in Insektenparadiese 
umwandeln?
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